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(57) Die Erfindung betrifft ein Dämpfermodul (10) für
ein ein erstes Scharnierteil (14), ein verschwenkbar am
ersten Scharnierteil (14) gehaltenes zweites Scharnier-
teil (16) und ein mit dem zweiten Scharnierteil (16) ge-
koppeltes, zumindest teitweise in dem ersten Scharnier-
teil (14) aufgenommenes und relativ zum ersten Schar-
nierteil (14) verschiebbares drittes Scharnierteil (22) auf-
weisendes Scharnier (10), mit einem ein Basiselement
(32), welches wenigstens ein Befestigungselement (34)
aufweist, mittels welchem das Dämpfermodul (10) an
dem ersten Scharnierteil (14) befestigbar ist, mit wenigs-

tens einer zumindest mittelbar am Basiselement (32) ge-
haltenen Dämpfereinrichtung (36) zum Dämpfen von Re-
lativbewegungen zwischen dem ersten und dem zweiten
Scharnierteil (14, 16) und mit wenigstens einem relativ
zum dem Basiselement (32) bewegbaren Betätigungse-
lement (38), über welches zum Dämpfen der Relativbe-
wegungen die Dämpfereinrichtung (36) betätigbar ist,
wobei das Betätigungselement (38) dazu ausgebildet ist,
zum Dämpfen der Relativbewegungen in Einbaulage des
Dämpfermoduls (10) mit dem dritten Scharnierteil (22)
zusammenzuwirken.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Dämpfer-
modul für ein Scharnier, insbesondere für ein Haushalts-
gerät, sowie ein Scharnier, insbesondere für ein Haus-
haltsgerät, gemäß dem Oberbegriff vom Patentanspruch
11.
[0002] Ein solches Scharnier, insbesondere für ein
Haushaltsgerät, ist beispielsweise bereits der EP 2 759
669 A2 als bekannt zu entnehmen. Das Scharnier um-
fasst ein erstes Scharnierteil, welches beispielsweise als
ein Gehäuse des Scharniers ausgebildet ist. Ferner um-
fasst das Scharnier ein zweites Scharnierteil, welches
verschwenkbar an dem ersten Scharnierteil gehalten ist.
Das zweite Scharnierteil ist beispielsweise ein Schwen-
karm, welcher beispielsweise mit einer Tür des Haus-
haltsgeräts verbindbar ist. Ferner ist das erste Scharnier-
teil beispielsweise an einem Gerätegehäuse des Haus-
haltsgeräts befestigbar, sodass im vollständig hergestell-
ten Zustand des Haushaltsgeräts die Tür über das Schar-
nier verschwenkbar an dem Gerätegehäuse gehalten ist.
Dadurch kann die Tür relativ zu dem Gerätegehäuse ver-
schwenkt und dadurch beispielsweise zwischen einer
Schließstellung und einer Offenstellung bewegt werden.
[0003] Das Scharnier umfasst ferner ein zusätzlich zu
dem ersten Scharnierteil und zusätzlich zu dem zweiten
Scharnierteil vorgesehenes, drittes Scharnierteil, wel-
ches mit dem zweiten Scharnierteil gekoppelt und relativ
zu dem ersten Scharnierteil verschiebbar, das heißt
translatorisch bewegbar ist. Dadurch, dass das dritte
Scharnierteil mit dem zweiten Scharnierteil gekoppelt ist,
ist das dritte Scharnierteil mit dem zweiten Scharnierteil
mitbewegbar. Mit anderen Worten, wird das zweite
Scharnierteil relativ zu dem ersten Scharnierteil ver-
schwenkt, so wird infolge der Kopplung des zweiten
Scharnierteils mit dem dritten Scharnierteil das dritte
Scharnierteil relativ zu dem ersten Scharnierteil verscho-
ben, das heißt translatorisch bewegt.
[0004] Dabei wird das dritte Scharnierteil üblicherwei-
se auch als Wagen bezeichnet. Des Weiteren offenbart
die EP 1 199 433 A2 ein Scharnier für Möbel, mit einem
Scharnierarm, der mit einem türseitigen Scharnierteil
verbunden ist, und mit einem Fluiddämpfer, der ein Ge-
häuse und einen Betätigungsteil aufweist. Dabei ist es
vorgesehen, dass das Gehäuse des Fluiddämpfers von
außen auf den Scharnierarm aufgesetzt ist und dass der
Betätigungsteil an der Tür oder am türseitigen Scharnier-
teil angreift.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Dämpfermodul zu schaffen sowie ein Scharnier der ein-
gangs genannten Art derart weiterzuentwickeln, dass ei-
ne besonders vorteilhafte Funktion des Scharniers auf
besonders einfache Weise und bedarfsgerecht realisiert
werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Dämpfermodul
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 sowie durch
ein Scharnier mit den Merkmalen des Patentanspruchs
11 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen mit zweckmäßi-

gen Weiterbildungen der Erfindung sind in den übrigen
Ansprüchen angegeben.
[0007] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft ein
Dämpfermodul für ein ein erstes Scharnierteil, ein ver-
schwenkbar am ersten Scharnierteil gehaltenes zweites
Scharnierteil und ein mit dem zweiten Scharnierteil ge-
koppeltes, zumindest teilweise in dem ersten Scharnier-
teil aufgenommenes und relativ zum ersten Scharnierteil
verschiebbares Scharnierteil aufweisendes Scharnier,
insbesondere für ein Haushaltsgerät. Das Dämpfermo-
dul umfasst ein Basiselement, welches wenigstens ein
Befestigungselement aufweist, mittels welchem das
Dämpfermodul, insbesondere reversibel lösbar, an dem
ersten Scharnierteil befestigbar ist. Mit anderen Worten
ist das Dämpfermodul mittels des Befestigungselements
und somit über das Basiselement, insbesondere rever-
sibel lösbar, das heißt zerstörungsfrei lösbar, an dem
ersten Scharnierteil befestigbar. Unter der reversibel lös-
baren Befestigbarkeit ist zu verstehen, dass das Dämp-
fermodul mittels des Befestigungselements an dem ers-
ten Scharnierteil befestigt und wieder von dem ersten
Scharnierteil gelöst werden kann, ohne dass es zu Be-
schädigungen oder Zerstörungen des ersten Scharnier-
teils oder des Dämpfermoduls kommt.
[0008] Das Dämpfermodul umfasst ferner wenigstens
eine zumindest mittelbar an dem Basiselement gehalte-
ne Dämpfereinrichtung zum Dämpfen von Relativbewe-
gungen zwischen dem ersten Scharnierteil und dem
zweiten Scharnierteil. Durch das Dämpfen der Relativ-
bewegungen können übermäßig schnelle Relativbewe-
gungen zwischen dem ersten Scharnierteil und dem
zweiten Scharnierteil vermieden werden. Ferner kann
vermieden werden, dass bei Relativbewegungen zwi-
schen dem ersten Scharnierteil und dem zweiten Schar-
nierteil übermäßig schnelle Geschwindigkeitsänderun-
gen auftreten, sodass beispielsweise vermieden werden
kann, dass die Relativbewegungen zwischen dem ersten
Scharnierteil und dem zweiten Scharnierteil übermäßig
schnell beziehungsweise übermäßig abrupt enden.
[0009] Des Weiteren umfasst das Dämpfermodul we-
nigstens ein relativ zu dem Basiselement bewegbares
Betätigungselement, welches beispielsweise zumindest
mittelbar an dem Basiselement relativ zu dem Basisele-
ment bewegbar gehalten ist. Über das Betätigungsele-
ment ist zum Dämpfen der Relativbewegungen zwischen
dem ersten Scharnierteil und dem zweiten Scharnierteil
die Dämpfereinrichtung betätigbar. Durch Betätigen der
Dämpfereinrichtung können die Relativbewegungen
zwischen dem ersten Scharnierteil und dem zweiten
Scharnierteil gedämpft werden, wobei die Dämpferein-
richtung über das Betätigungselement betätigbar ist. Da-
bei ist das Betätigungselement dazu ausgebildet, zum
Dämpfen der Relativbewegungen in Einbaulage des
Dämpfermoduls, welches die Einbaulage in mittels des
Befestigungselements am ersten Scharnierteil, insbe-
sondere reversibel lösbar, befestigtem Zustand ein-
nimmt, mit dem dritten Scharnierteil zusammenzuwirken.
[0010] Mit anderen Worten, das Dämpfermodul nimmt
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seine Einbaulage ein, wenn das Dämpfermodul mittels
des Befestigungselements und somit über das Basise-
lement, insbesondere reversibel lösbar, an dem ersten
Scharnierteil befestigt ist. In dieser Einbaulage kann das
Betätigungselement mit dem dritten Scharnierteil zusam-
menwirken, insbesondere derart, dass das dritte Schar-
nierteil bei seinen translatorischen Bewegungen relativ
zum ersten Scharnierteil in Stützanlage mit dem Betäti-
gungselement kommen kann. Da das dritte Scharnierteil
mit dem zweiten Scharnierteil gekoppelt, insbesondere
formschlüssig verbunden, ist, ist das dritte Scharnierteil
mit dem zweiten Scharnierteil mitbewegbar. Wird das
zweite Scharnierteil relativ zu dem ersten Scharnierteil
verschwenkt, so wird dadurch das dritte Scharnierteil von
dem zweiten Scharnierteil relativ zu dem ersten Schar-
nierteil verschoben, das heißt translatorisch bewegt. Da
in der Einbaulage das Betätigungselement beispielswei-
se in das erste Scharnierteil eingreift oder da das dritte
Scharnierteil beispielsweise aus dem ersten Scharnier-
teil herausragt, wirkt das dritte Scharnierteil bei seiner
translatorischen Bewegung relativ zum ersten Scharnier-
teil mit dem Betätigungselement zusammen, wodurch
das Betätigungselement von dem dritten Scharnierteil re-
lativ zu dem Basiselement bewegt wird. Hierdurch wird
die Dämpfereinrichtung über das Betätigungselement
betätigt, sodass die Dämpfereinrichtung über das dritte
Scharnierteil mit dem zweiten Scharnierteil zusammen-
wirkt. In der Folge wird das Verschwenken beziehungs-
weise die Bewegung des zweiten Scharnierteils relativ
zu dem ersten Scharnierteil mittels der Dämpfereinrich-
tung gedämpft.
[0011] Das Dämpfermodul ist als Modul beziehungs-
weise Modulteil, das heißt als Zusammenbau, insbeson-
dere eigenständiger Zusammenbau ausgebildet. Dies
bedeutet, dass das Dämpfermodul an sich beziehungs-
weise für sich betrachtet eine eigenständige, zusammen-
hängende beziehungsweise zusammengebaute Bau-
einheit bildet, die insbesondere unabhängig von den
Scharnierteilen zusammengebaut beziehungsweise zu-
sammenbaubar ist. Das Dämpfermodul kann somit un-
abhängig von den Scharnierteilen zusammengebaut und
insbesondere vormontiert sowie gehandhabt werden. Da
das Dämpfermodul ferner mittels des Befestigungsele-
ments und somit über das Basiselement zerstörungsfrei
lösbar an dem ersten Scharnierteil befestigt und somit
mit dem ersten Scharnierteil verbunden und wieder von
dem ersten Scharnierteil gelöst werden kann, ohne dass
es zu Beschädigungen oder Zerstörungen des ersten
Scharnierteils oder des Dämpfermoduls kommt, kann
das erste Scharnierteil beziehungsweise können die
Scharnierteile auf besonders einfache Weise und be-
darfsgerecht mit dem Dämpfermodul ausgestattet wer-
den. Das Dämpfermodul weist dabei wenigstens eine
Funktion auf, die darin besteht, Relativbewegungen zwi-
schen dem ersten Scharnierteil und dem zweiten Schar-
nierteil, insbesondere unter Vermittlung des dritten
Scharnierteils, zu dämpfen. Die Scharnierteile bezie-
hungsweise das Scharnier insgesamt kann somit beson-

ders bedarfsgerecht mit dem Dämpfermodul ausgestat-
tet und somit auf besonders einfache und kostengünstige
Weise um die genannte Funktion des Dämpfermoduls
erweitert werden.
[0012] Ist beispielsweise zunächst eine erste Bauva-
riante des Haushaltsgeräts vorgesehen, wobei bei dieser
ersten Bauvariante keine Dämpfung der Relativbewe-
gungen zwischen dem ersten Scharnierteil und dem
zweiten Scharnierteil vorgesehen ist, so kommt das
Dämpfermodul bei der ersten Bauvariante nicht zum Ein-
satz. Mit anderen Worten wird das Dämpfermodul bei
der ersten Bauvariante einfach weggelassen, sodass bei
der ersten Bauvariante zwar die Scharnierteile, nicht je-
doch das Dämpfermodul zum Einsatz kommt.
[0013] Da das Dämpfermodul mittels des Befesti-
gungselements beziehungsweise mittels des Basisele-
ments zerstörungsfrei lösbar mit dem ersten Scharnier-
teil verbunden werden kann, sodass das Scharnier auf
die beschriebene Weise besonders einfach um die ge-
nannte Funktion des Dämpfermoduls ergänzt werden
kann, kann die erste Bauvariante auf besonders einfache
und kostengünstige Weise zu einer zweiten Bauvariante
weitergebildet beziehungsweise ergänzt werden, wobei
bei dieser zweiten Bauvariante eine Dämpfung der Re-
lativbewegungen zwischen dem ersten Scharnierteil und
dem zweiten Scharnierteil vorgesehen ist. Bei der zwei-
ten Bauvariante kommt das Dämpfermodul zum Einsatz,
um mittels des Dämpfermoduls, insbesondere mittels der
Dämpfereinrichtung des Dämpfermoduls, die Relativbe-
wegungen zwischen dem ersten Scharnierteil und dem
zweiten Scharnierteil zu dämpfen.
[0014] Um die erste Bauvariante zur zweiten Bauvari-
ante weiterzubilden, wird das Dämpfermodul auf einfa-
che Weise über das Befestigungselement mit dem ersten
Scharnierteil verbunden, sodass das Scharnier um die
zuvor beschriebene Funktion des Dämpfermoduls er-
gänzt wird. Auf diese Weise ist es auf besonders einfache
und kostengünstige Weise möglich, unterschiedliche
Funktionen des Scharniers insgesamt zu realisieren so-
wie die unterschiedlichen Bauvarianten darzustellen.
Insbesondere ist es möglich, die erste Bauvariante nach
ihrer Herstellung bedarfsgerecht zur zweiten Bauvarian-
te weiterzubilden, indem nach der Herstellung der ersten
Bauvariante diese um das Dämpfermodul ergänzt wird.
Somit kann beispielsweise eine Person zunächst die ers-
te Bauvariante nutzen. Entscheidet diese Person bei-
spielsweise nach einer gewissen Zeitspanne, dass eine
Dämpfung der Relativbewegungen zwischen dem ersten
Scharnierteil und dem zweiten Scharnierteil vorteilhaft
ist beziehungsweise, dass die Person eine solche Dämp-
fung wünscht, so kann die erste Bauvariante auf einfache
Weise zur zweiten Bauvariante weitergebildet werden,
indem das Scharnier um das Dämpfermodul auf einfache
Weise ergänzt wird. Hierdurch kann eine besonders vor-
teilhafte Funktion des Scharniers auf besonders einfache
Weise und besonders bedarfsgerecht realisiert werden.
[0015] Ferner ist es auf ebenfalls besonders einfache
Weise möglich, die zweite Bauvariante wieder zur ersten
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Bauvariante weiterzubilden. Hierzu wird einfach das
Dämpfermodul zerstörungsfrei von dem ersten Schar-
nierteil gelöst und entfernt, wodurch die beschriebene
Funktion des Dämpfermoduls vom Scharnier insgesamt
entfernt wird.
[0016] Wie bereits angedeutet, wird das erfindungsge-
mäße Dämpfermodul vorzugsweise für Haushaltsgeräte
verwendet. Mittels des erfindungsgemäßen Dämpfermo-
duls können auf besonders einfache und kostengünstige
Weise bedarfsgerecht unterschiedliche Bauvarianten ei-
nes solchen Haushaltsgeräts realisiert werden. Unter ei-
nem Haushaltsgerät ist ein insbesondere elektrisches
Gerät zu verstehen, wobei das Haushaltsgerät beispiels-
weise auch als Küchengerät bezeichnet wird. Beispiels-
weise weist das Haushaltsgerät ein Gerätegehäuse auf,
durch welches wenigstens ein Behandlungsraum des
Haushaltsgeräts gebildet ist. Ferner weist das Haus-
haltsgerät wenigstens eine Tür auf, welche auch als
Klappe oder Deckel bezeichnet wird. Im vollständig her-
gestellten Zustand des Haushaltsgeräts ist die Tür über
wenigstens ein zuvor beschriebenes Scharnier beweg-
bar, insbesondere verschwenkbar, an dem Gerätege-
häuse gehalten, sodass die Tür relativ zu dem Geräte-
gehäuse zwischen einer Schließstellung und wenigstens
einer Offenstellung bewegt, insbesondere verschwenkt,
werden kann. Dabei ist beispielsweise das erste Schar-
nierteil an der Tür und das zweite Scharnierteil an dem
Gerätegehäuse befestigt oder umgekehrt.
[0017] In der Schließstellung ist zumindest ein Teilbe-
reich des Behandlungsraums mittels der Tür abgedeckt
und somit verschlossen. In der Offenstellung gibt die Tür
den Teilbereich frei, sodass beispielsweise Gegenstän-
de und/oder Lebensmittel über den freigegebenen Teil-
bereich in dem Behandlungsraum angeordnet oder aus
dem Behandlungsraum entnommen werden können.
Der Behandlungsraum dient beispielsweise dem Behan-
deln, insbesondere Bearbeiten und/oder Verarbeiten,
von in dem Behandlungsraum angeordneten Gegen-
ständen und/oder Lebensmitteln. Bei dem Behandlungs-
raum handelt es sich beispielsweise um einen Garraum
zum Garen von Lebensmitteln. Ferner kann es sich bei
dem Behandlungsraum um einen Erwärmungsraum zum
Erhitzen von in dem Behandlungsraum angeordneten
Gegenständen und/oder Lebensmitteln handeln. Bei
dem Behandlungsraum kann es sich ferner um einen
Waschraum zum Waschen und/oder Reinigen von Ge-
genständen handeln. Somit ist das Haushaltsgerät bei-
spielsweise als Herd, Ofen, Mikrowellenherd, oder Ge-
schirrspüler ausgebildet. Ferner ist es denkbar, dass der
Behandlungsraum zum Kühlen von Gegenständen
und/oder Lebensmitteln verwendet wird. Somit ist das
Haushaltsgerät beispielsweise als Kühlschrank, Gefrier-
truhe beziehungsweise Gefrierschrank oder dergleichen
Haushaltsgerät ausgebildet.
[0018] Es kann vorgesehen sein, dass das dritte
Scharnierteil aus dem ersten Scharnierteil herausragt,
sodass das Betätigungselement in der Einbaulage mit
dem dritten Scharnierteil zusammenwirken kann.

[0019] Als besonders vorteilhaft hat es sich jedoch ge-
zeigt, wenn das Betätigungselement dazu ausgebildet
ist, in der Einbaulage des Dämpfermoduls in das erste
Scharnierteil einzugreifen und zum Dämpfen der Rela-
tivbewegungen mit dem dritten Scharnierteil zusammen-
zuwirken. Da in der Einbaulage das Betätigungselement
in das erste Scharnierteil eingreift, kann das dritte Schar-
nierteil bei seinen translatorischen Bewegungen relativ
zum ersten Scharnierteil mit dem Betätigungselement
zusammenwirken und insbesondere in Stützanlage mit
dem Betätigungselement kommen, sodass die Relativ-
bewegungen besonders gut gedämpft werden können.
Da das Betätigungselement in der Einbaulage in das ers-
te Scharnierteil eingreift, kann vermieden werden, dass
das dritte Scharnierteil aus dem ersten Scharnierteil he-
rausragt, sodass der Bauraumbedarf des Scharniers ge-
ring gehalten werden kann.
[0020] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
überragt das Betätigungselement das Basiselement ent-
lang einer Abstützrichtung, entlang welcher das Dämp-
fermodul in seiner Einbaulage am ersten Scharnierteil
abgestützt ist, zum ersten Scharnierteil hin. Um das
Dämpfermodul an dem ersten Scharnierteil zu befesti-
gen, wird das Basiselement beispielsweise an dem ers-
ten Scharnierteil angeordnet ,und dabei in die Abstütz-
richtung abgestützt. In diese Abstützrichtung überragt
das, Betätigungselement das Basiselement zum ersten
Scharnierteil hin, sodass das Betätigungselement in die
Abstützrichtung beziehungsweise entlang der Abstütz-
richtung in das erste Scharnierteil eingreift. Dadurch
kann das dritte Scharnierteil besonders gut mit dem Be-
tätigungselement zusammenwirken, sodass bei Relativ-
bewegungen zwischen dem ersten Scharnierteil und
dem zweiten Scharnierteil die Dämpfereinrichtung über
das Betätigungselement betätigt werden kann. Hier-
durch können die Relativbewegungen zwischen dem
ersten Scharnierteil und dem zweiten Scharnierteil be-
sonders gut gedämpft werden.
[0021] Durch das Dämpfen der Relativbewegungen
zwischen dem ersten Scharnierteil und dem zweiten
Scharnierteil können beispielsweise Relativbewegun-
gen zwischen der zuvor beschriebenen Tür und dem zu-
vor beschriebenen Gerätegehäuse des Haushaltsgeräts
gedämpft werden, sodass beispielsweise ein übermäßig
hartes Anprallen der Tür gegen das Gerätegehäuse ver-
mieden werden kann.
[0022] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass das Betätigungselement an dem Ba-
siselement um eine Schwenkachse relativ zu dem Basi-
selement verschwenkbar gehalten ist. Mit anderen Wor-
ten ist das Betätigungselement nicht oder nicht nur relativ
zu dem Basiselement verschiebbar, sondern das Betä-
tigungselement ist relativ zu dem Basiselement zumin-
dest verschwenkbar. Hierdurch können Hebelverhältnis-
se besonders vorteilhaft und bedarfsgerecht eingestellt
werden, sodass die Relativbewegungen zwischen dem
ersten Scharnierteil und dem zweiten Scharnierteil be-
sonders gut gedämpft werden können. Unter dem Ein-
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stellen der Hebelverhältnisse ist beispielsweise zu ver-
stehen, dass ein erster Abstand zwischen der Schwenk-
achse des Betätigungselements und einem ersten Kop-
pelpunkt sowie ein zweiter Abstand zwischen der
Schwenkachse des Betätigungselements und einem
zweiten Koppelpunkt bedarfsgerecht einstellbar sind.
[0023] An dem ersten Koppelpunkt ist das Betäti-
gungselement beispielsweise gelenkig mit der Dämpfe-
reinrichtung verbunden. An dem zweiten Koppelpunkt
kann das Betätigungselement beispielsweise mit dem
dritten Scharnierteil zusammenwirken. Durch das be-
darfsgerechte Einstellen dieser Abstände kann bei-
spielsweise eine Übersetzung, insbesondere eine
Dämpferübersetzung, realisiert werden, sodass, wenn
sich beispielsweise das dritte Scharnierteil mit einer ers-
ten Geschwindigkeit und/oder um einen ersten Weg be-
wegt, daraus eine Bewegung der Dämpfereinrichtung,
insbesondere wenigstens eines Dämpferteils der Dämp-
fereinrichtung, mit einer gegenüber der ersten Ge-
schwindigkeit unterschiedlichen zweiten Geschwindig-
keit und/oder um einen gegenüber dem ersten Weg un-
terschiedlichen zweiten Weg resultiert. Insbesondere ist
es durch das Einstellen der Hebelverhältnisse möglich,
auch bei nur geringen Wegen, um welche das dritte
Scharnierteil bewegt wird, hohe Geschwindigkeiten, mit
denen die Dämpfereinrichtung bewegt beziehungsweise
betätigt wird, zu realisieren, um dadurch auch bei gerin-
gen Wegen des dritten Scharnierteils eine hohe Dämpf-
kraft beziehungsweise eine hohe Dämpfungswirkung zu
realisieren, mittels welcher die Relativbewegungen zwi-
schen dem ersten Scharnierteil und dem zweiten Schar-
nierteil gedämpft werden können. Dadurch kann eine be-
sonders vorteilhafte Funktion des Dämpfermoduls und
somit des Scharniers dargestellt werden.
[0024] Dabei hat es sich als besonders vorteilhaft ge-
zeigt, wenn die Schwenkachse des Betätigungsele-
ments zumindest im Wesentlichen senkrecht zur Ab-
stützrichtung verläuft.
[0025] Bei einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung umfasst die Dämpfereinrichtung wenigstens ein
erstes Dämpferteil, welches beispielsweise als Zylinder
ausgebildet ist. Ferner umfasst die Dämpfereinrichtung
beispielsweise ein zumindest teilweise in dem ersten
Dämpferteil aufgenommenes und relativ zu dem ersten
Dämpferteil verschiebbares zweites Dämpferteil, wel-
ches beispielsweise als Kolben ausgebildet ist. Dabei ist
das Betätigungselement gelenkig mit einem der Dämp-
ferteile gekoppelt. Hierdurch können beispielsweise von
dem dritten Scharnierteil auf das Betätigungselement
wirkende Kräfte besonders vorteilhaft auf die Dämpfer-
einrichtung übertragen werden, sodass die Relativbewe-
gungen zwischen dem ersten Scharnierteil und dem
zweiten Scharnierteil besonders gut gedämpft werden
können. Ferner kann dadurch ein Verharken oder Ver-
kannten der Dämpferteile vermieden werden, sodass es
zu einem definierten und sauberen Lauf des zweiten
Dämpferteils in dem ersten Dämpferteil kommt. Dadurch
können unerwünschte, durch das Dämpfermodul bewirk-

te Beeinträchtigungen der Verschwenkbarkeit des zwei-
ten Scharnierteils relativ zum ersten Scharnierteil ver-
mieden werden, sodass beispielsweise die zuvor ge-
nannte Tür des Haushaltsgeräts auch bei Einsatz des
Dämpfermoduls einfach beispielsweise von einer Person
bewegt werden kann.
[0026] Als besonders vorteilhaft hat es sich gezeigt,
wenn das zweite Dämpferteil mittels des Betätigungse-
lements relativ zum ersten Dämpferteil bewegbar ist. Da-
bei ist das Betätigungselement vorzugsweise form-
schlüssig und/oder kraftschlüssig mit dem zweiten
Dämpferteil verbunden.
[0027] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass das entsprechend andere Dämpferteil
gelenkig an dem Basiselement abgestützt, insbesondere
gehalten, ist. Mit anderen Worten ist es vorzugsweise
vorgesehen, dass das Betätigungselement mit dem ei-
nen Dämpferteil insbesondere gelenkig gekoppelt ist,
wobei das andere Dämpferteil gelenkig an dem Basise-
lement abgestützt, insbesondere gehalten, ist. Dadurch
kann eine besonders vorteilhafte Funktion des Dämpfer-
moduls und somit des Scharniers insgesamt realisiert
werden.
[0028] Zur Realisierung einer besonders vorteilhaften
Funktion des Dämpfermoduls und somit des Scharniers
insgesamt ist es bei einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung vorgesehen, dass das Dämpfermodul wenigs-
tens ein an dem Basiselement um eine Schwenkachse
relativ zu dem Basiselement verschwenkbar gehaltenes
zweites Betätigungselement umfasst, über welches zum
Dämpfen der Relativbewegungen die Dämpfereinrich-
tung betätigbar ist. Dabei ist das zweite Betätigungsele-
ment dazu ausgebildet, zum Dämpfen der Relativbewe-
gungen in der Einbaulage des Dämpfermoduls mit dem
dritten Scharnierteil zusammenzuwirken. Vorzugsweise
ist das zweite Betätigungselement dazu ausgebildet, in
der Einbaulage des Dämpfermoduls in das erste Schar-
nierteil einzugreifen und zum Dämpfen der Relativbewe-
gungen mit dem dritten Scharnierteil zusammenzuwir-
ken.
[0029] Ferner ist das zuvor genannte andere Dämp-
ferteil gelenkig mit dem zweiten Betätigungselement ge-
koppelt. Die Dämpfereinrichtung ist somit beispielsweise
über das eine Dämpferteil gelenkig mit dem ersten Be-
tätigungselement und über das andere Dämpferteil ge-
lenkig mit dem zweiten Betätigungselement gekoppelt,
sodass die Dämpfereinrichtung über die verschwenkbar
am Basiselement gehaltenen Betätigungselemente, ins-
besondere gelenkig, an dem Basiselement gehalten ist.
[0030] Durch diese Ausgestaltung des Dämpfermo-
duls ist eine bidirektionale Dämpfung der Relativbewe-
gungen zwischen dem ersten Scharnierteil und dem
zweiten Scharnierteil darstellbar. Mit anderen Worten,
wird beispielsweise das zweite Scharnierteil in eine erste
Dreh- oder Schwenkrichtung relativ zu dem ersten
Scharnierteil verschwenkt, so folgt daraus beispielswei-
se eine Verschiebung des dritten Scharnierteils relativ
zu dem ersten Scharnierteil in eine erste Richtung. Wird
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das zweite Scharnierteil beispielsweise in eine der ersten
Schwenk- beziehungsweise Drehrichtung entgegenge-
setzte, zweite Dreh- oder Schwenkrichtung relativ zu
dem ersten Scharnierteil verschwenkt, so folgt daraus
beispielsweise eine Verschiebung des dritten Scharnier-
teils relativ zu dem ersten Scharnierteil in eine der ersten
Richtung entgegengesetzte, zweite Richtung. Bei der
Verschiebung des dritten Scharnierteils in die erste Rich-
tung wirkt das dritte Scharnierteil beispielsweise mit dem
ersten Betätigungselement zusammen, sodass dadurch
das Verschwenken des zweiten Scharnierteils in die ers-
te Dreh- oder Schwenkrichtung mittels der Dämpferein-
richtung gedämpft wird. Beim Verschieben des dritten
Scharnierteils in die zweite Richtung wirkt das dritte
Scharnierteil beispielsweise mit dem zweiten Betäti-
gungselement zusammen, wodurch das Verschwenken
des zweiten Scharnierteils um die zweite Dreh- bezie-
hungsweise Schwenkrichtung gedämpft wird. Hierdurch
können beispielsweise sowohl eine übermäßig hartes
Öffnen als auch ein übermäßig hartes Schließen der Tür
des Haushaltsgerätes vermieden werden, sodass eine
besonders vorteilhafte Funktion darstellbar ist.
[0031] Eine besonders vorteilhafte Dämpfungsfunkti-
on lässt sich dadurch realisieren, dass die Schwenkach-
sen der Betätigungselemente parallel zueinander verlau-
fen. Vorzugsweise fallen die Drehschwenkachsen zu-
sammen, sodass die Schwenkachsen koaxial zueinan-
der verlaufen. Dadurch kann der Bauraumbedarf des
Dämpfermoduls besonders gering gehalten werden, was
seiner Funktion zugute kommt.
[0032] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass die Dämpfereinrichtung als Fluid-
dämpfer ausgebildet ist. Die Relativbewegungen zwi-
schen dem ersten Scharnierteil und dem zweiten Schar-
nierteil können somit mit Hilfe eines Fluids, insbesondere
einer Flüssigkeit und/oder eines Gases, gedämpft wer-
den, sodass sich eine besonders vorteilhafte Dämp-
fungswirkung auch dann realisieren lässt, wenn die Tür
beispielsweise ein hohes Gewicht aufweist.
[0033] Schließlich hat es sich bei dem ersten Aspekt
der Erfindung als vorteilhaft gezeigt, wenn das Befesti-
gungselement zumindest im Wesentlichen hakenförmig
und dadurch dazu ausgebildet ist, in der Einbaulage ei-
nen Wandungsbereich des ersten Scharnierteils zu hin-
tergreifen, um dadurch das Dämpfermodul, insbesonde-
re reversibel lösbar und, formschlüssig an dem ersten
Scharnierteil zu befestigen. Insbesondere ist es somit
möglich, das Befestigungselement mit dem ersten
Scharnierteil, insbesondere mit dem Wandungsbereich,
zu verrasten, sodass das Dämpfermodul auf besonders
einfache und kostengünstige Weise an dem ersten
Scharnierteil reversibel lösbar befestigt sowie von dem
ersten Scharnierteil wieder gelöst werden kann.
[0034] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft ein
Scharnier, insbesondere für ein Haushaltsgerät. Das
Scharnier umfasst ein erste Scharnierteil, ein ver-
schwenkbar an dem ersten Scharnierteil gehaltenes
zweites Scharnierteil sowie ein mit dem zweiten Schar-

nierteil gekoppeltes und relativ zu dem ersten Scharnier-
teil verschiebbares drittes Scharnierteil. Das erste Schar-
nierteil ist beispielsweise ein Gehäuse des Scharniers,
wobei das dritte Scharnierteil zumindest teilweise in dem
Gehäuse angeordnet ist. Beispielsweise ist das dritte
Scharnierteil längsverschieblich an dem ersten Schar-
nierteil gelagert.
[0035] Das zweite Scharnierteil ist beispielsweise ein
Schwenkarm, welcher relativ zu dem ersten Scharnierteil
verschwenkt werden kann. In fertig hergestelltem Zu-
stand des Haushaltsgeräts ist beispielsweise das erste
Scharnierteil an dem Gerätegehäuse und das zweite
Scharnierteil an der Tür oder umgekehrt befestigt.
[0036] Bei dem dritten Scharnierteil handelt es sich
beispielsweise um einen so genannten Wagen. Da das
dritte Scharnierteil mit dem zweiten Scharnierteil gekop-
pelt, insbesondere formschlüssig verbunden, ist, ist das
dritte Scharnierteil mit dem zweiten Scharnierteil mitbe-
wegbar. Mit anderen Worten, wird das zweite Scharnier-
teil relativ zu dem ersten Scharnierteil verschwenkt, so
wird dadurch beispielsweise eine Verschiebung des drit-
ten Scharnierteils relativ zu dem ersten Scharnierteil be-
wirkt.
Um nun auf besonders einfache Weise und besonders
bedarfsgerecht eine besonders vorteilhafte Funktion des
Scharniers zu realisieren, umfasst das Scharnier erfin-
dungsgemäß ein Dämpfermodul, welches ein Basisele-
ment aufweist, das wenigstens ein Befestigungselement
aufweist. Mittels des Befestigungselements ist das
Dämpfermodul, insbesondere reversibel lösbar, am ers-
ten Scharnierteil befestigt. Das Dämpfermodul weist fer-
ner wenigstens eine zumindest mittelbar am Basisele-
ment gehaltene Dämpfereinrichtung zum Dämpfen von
Relativbewegungen zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Scharnierteil auf. Ferner weist das Dämpfermodul
wenigstens ein relativ zu dem Basiselement bewegbares
Betätigungselement auf, über welches zum Dämpfen der
Relativbewegungen die Dämpfereinrichtung betätigbar
ist. Dabei ist zum Dämpfen der Relativbewegungen das
Betätigungselement mittels des dritten Scharnierteils re-
lativ zu dem Basiselement bewegbar. Vorzugsweise ist
das Dämpfermodul als ein erfindungsgemäßes Dämp-
fermodul ausgebildet. Vorteile und vorteilhafte Ausge-
staltungen des ersten Aspekts der Erfindung sind als Vor-
teile und vorteilhafte Ausgestaltungen des zweiten As-
pekts der Erfindung anzusehen und umgekehrt.
[0037] Als besonders vorteilhaft hat es sich gezeigt,
wenn das Betätigungselement in das erste Scharnierteil
eingreift und zum Dämpfen der Relativbewegungen mit-
tels des dritten Scharnierteils relativ zu dem Basisele-
ment bewegbar ist.
[0038] Zur Realisierung einer besonders vorteilhaften
Funktion ist es in vorteilhafter Ausgestaltung der Erfin-
dung vorgesehen, dass das zweite Scharnierteil zwi-
schen wenigstens einer ersten Stellung und wenigstens
einer zweiten Stellung relativ zu dem ersten Scharnierteil
verschwenkbar ist. Bei der ersten Stellung handelt es
sich beispielsweise um die zuvor genannte Schließstel-
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lung, wobei es sich bei der zweiten Stellung beispiels-
weise um die zuvor genannte Offenstellung handelt oder
umgekehrt. Dabei ist das mit dem zweiten Scharnierteil
mitbewegbare dritte Scharnierteil in wenigstens einer der
Stellungen von dem Betätigungselement beabstandet
und kommt beim Verschwenken des zweiten Scharnier-
teils relativ zum ersten Scharnierteil aus der wenigstens
einen Stellung in die andere Stellung in Stützanlage mit
dem Betätigungselement. Mit anderen Worten, wird das
zweite Scharnierteil relativ zum ersten Scharnierteil aus
der wenigstens einen Stellung in die andere Stellung ver-
schwenkt, so kommt dadurch das dritte Scharnierteil in
Stützanlage mit dem Betätigungselement.
[0039] In der Folge bewegt das dritte Scharnierteil das
Betätigungselement relativ zu dem Basiselement. Hier-
durch betätigt das Betätigungselement die Dämpferein-
richtung, die infolge ihrer Betätigung das Verschwenken
des zweiten Scharnierteils dämpft. Dadurch ist es mög-
lich, das erste Scharnierteil und somit das Scharnier ins-
gesamt auf einfache Weise und bedarfsgerecht mit dem
Dämpfermodul auszustatten beziehungsweise das
Dämpfermodul auf einfache Weise von dem ersten
Scharnierteil zu entfernen, ohne dass hierbei das Betä-
tigungselement auf komplizierte Weise mit dem dritten
Scharnierteil verbunden werden muss. Um das Schar-
nier mit dem Dämpfermodul auszustatten, wir das Dämp-
fermodul auf einfache Weise mit dem ersten Scharnierteil
verbunden beziehungsweise an dem ersten Scharnier-
teil befestigt. Dadurch wird das Dämpfermodul in seine
Einbaulage gebracht, und ferner wird das Betätigungs-
element in das erste Scharnierteil eingesteckt. In der Fol-
ge kann das dritte Scharnierteil in Stützanlage mit dem
Betätigungselement kommen. Ein zusätzliches Verbin-
den des Betätigungselements mit dem dritten Scharnier-
teil ist nicht vorgesehen und nicht erforderlich.
[0040] Schließlich hat es sich als besonders vorteilhaft
gezeigt, wenn das Befestigungselement formschlüssig
mit dem ersten Scharnierteil verbunden ist, sodass das
Dämpfermodul formschlüssig an dem ersten Scharnier-
teil gehalten ist: Dadurch kann das Dämpfermodul auf
besonders einfache Weise und bedarfsgerecht an dem
ersten Scharnierteil befestigt und von dem ersten Schar-
nierteil gelöst werden. Insbesondere ist es vorteilhafter
Weise vorgesehen, dass das Befestigungselement und
somit das Dämpfermodul insgesamt mit dem ersten
Scharnierteil verrastet sind. Dadurch ist das Dämpfer-
modul fest an dem ersten Scharnierteil gehalten. Ferner
kann das Dämpfermodul auf einfache Weise wieder von
dem ersten Scharnierteil entfernt werden.
[0041] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnung. Die vorstehend in der Beschreibung
genannten Merkmale und Merkmalskombinationen so-
wie die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genann-
ten und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale
und Merkmalskombinationen sind nicht nur in den jeweils
angegebenen Kombinationen, sondern auch in anderen

Kombinationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne
den Rahmen der Erfindung zu verlassen.
[0042] Die Zeichnung zeigt in:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines Schar-
niers mit einem Dämpfermodul gemäß einer
ersten Ausführungsform, wobei das Dämpfer-
modul ein Betätigungselement aufweist, wel-
ches dazu ausgebildet ist, in Einbaulage des
Dämpfermoduls in ein erstes Scharnierteil des
Scharniers einzugreifen und zum Dämpfen von
Relativbewegungen zwischen dem ersten
Scharnierteil und einem zweiten Scharnierteil
des Scharniers mit einem dritten Scharnierteil
des Scharniers zusammenzuwirken;

Fig. 2 eine schematische und geschnittene Seitenan-
sicht des Dämpfermoduls gemäß einer zweiten
Ausführungsform;

Fig. 3 eine weitere schematische und geschnittene
Seitenansicht des Dämpfermoduls gemäß der
zweiten Ausführungsform;

Fig. 4 eine schematische und geschnittene Seitenan-
sicht des Dämpfermoduls gemäß einer dritten
Ausführungsform;

Fig. 5 eine weitere schematische und geschnittene
Seitenansicht des Dämpfermoduls gemäß der
dritten Ausführungsform;

Fig. 6 eine schematische Seitenansicht des Dämpfer-
moduls gemäß einer vierten Ausführungsform;

Fig. 7 eine, weitere schematische Seitenansicht des
Dämpfermoduls gemäß der vierten Ausfüh-
rungsform; und

Fig. 8 eine weitere schematische Schnittansicht des
Dämpfermoduls gemäß der vierten Ausfüh-
rungsform.

[0043] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0044] Fig. 1 zeigt ein im Ganzen mit 10 bezeichnetes
Dämpfermodul gemäß einer ersten Ausführungsform für
ein im Ganzen mit 12 bezeichnetes Scharnier, welches
vorliegend das Dämpfermodul 10 umfasst, das heißt mit
dem Dämpfermodul 10 ausgestattet ist. Das Scharnier
12 umfasst ein erstes Scharnierteil in Form eines Ge-
häuses 14: Ferner umfasst das Scharnier 12 ein zweites
Scharnierteil in Form eines Schwenkarms 16, welcher
verschwenkbar an dem Gehäuse 14 gehalten ist. Dies
bedeutet, dass der Schwenkarm 16 an dem Gehäuse 14
um eine Schwenkachse 18 relativ zu dem Gehäuse 14
verschwenkbar gehalten ist. Hierzu umfasst das Schar-
nier 12 einen Bolzen 20, welcher jeweils in das Gehäuse
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14 und in den Schwenkarm 16 eingreift, sodass der
Schwenkarm 16 mittels des Bolzens 20 verschwenkbar
mit dem Gehäuse’ 14 verbunden ist.
[0045] Das Scharnier 12 wird für ein Haushaltsgerät
genutzt, welches in seinem vollständig hergestellten Zu-
stand ein Gerätegehäuse aufweist, durch welches we-
nigstens ein Behandlungsraum gebildet ist. Ferner um-
fasst das Haushaltsgerät in seinem vollständig herge-
stellten Zustand wenigstens eine Tür, welche über das
Scharnier 12 verschwenkbar an dem Gehäuse gehalten
ist. Dabei ist beispielsweise das Gehäuse 14 an dem
Gerätegehäuse befestigt, wobei der Schwenkarm 16 an
der Tür befestigt ist. Im vollständig hergestellten Zustand
des Haushaltsgeräts ist die Tür somit relativ zu dem Ge-
rätegehäuse zwischen einer Schließstellung und we-
nigstens einer Offenstellung bewegbar, insbesondere
verschwenkbar. Die Schließstellung korrespondiert bei-
spielsweise mit einer ersten Stellung des Schwenkarms
16, wobei die Offenstellung beispielsweise mit einer
zweiten Stellung des Schwenkarms 16 korrespondiert.
Somit ist der Schwenkarm 16 zwischen der ersten Stel-
lung und der zweiten Stellung relativ zu dem Gehäuse
14 verschwenkbar. In der Schließstellung ist zumindest
ein Teilbereich des Behandlungsraums mittels der Tür
überdeckt und somit verschlossen. In der Offenstellung
gibt die Tür den Teilbereich frei, sodass beispielsweise
Gegenstände und/oder Lebensmittel über den freigege-
benen Teilbereich in dem Behandlungsraum angeordnet
oder aus dem Behandlungsraum entnommen werden
können.
[0046] Wie im Folgenden noch genauer erläutert wird,
dient das Dämpfermodul 10 dem Dämpfen von Relativ-
bewegungen zwischen dem Schwenkarm 16 und dem
Gehäuse 14, wodurch Relativbewegungen zwischen der
Tür und dem Gerätegehäuse gedämpft werden. Hier-
durch kann beispielsweise ein übermäßig hartes Anpral-
len der Tür gegen das Gerätegehäuse vermieden wer-
den.
[0047] In Fig. 1 ist das Gehäuse 14 transparent dar-
gestellt. Das Scharnier 12 umfasst dabei ein drittes
Scharnierteil in Form eines sogenannten Wagens 22.
Dies bedeutet, dass das dritte Scharnierteil separat von
dem ersten Scharnierteil und von dem zweiten Schar-
nierteil ausgebildet und zusätzlich zu dem ersten Schar-
nierteil und zusätzlich zu dem zweiten Scharnierteil vor-
gesehen ist. Dabei ist der Wagen 22 gelenkig mit dem
Schwenkarm 16 gekoppelt, sodass der Wagen 22 mit
dem Schwenkarm 16 mitbewegbar ist. Der Wagen 22 ist
zumindest teilweise, insbesondere zumindest überwie-
gend oder vollständig, in dem Gehäuse 14 angeordnet
und relativ zu dem Gehäuse 14 translatorisch bewegbar,
das heißt verschiebbar. In Fig. 1 veranschaulicht ein
Doppelpfeil 24 eine Bewegungsrichtung, entlang wel-
cher der Wagen 22 relativ zu dem Gehäuse 14 verschieb-
bar, das heißt translatorisch bewegbar ist.
[0048] Der Wagen 22 ist derart mit dem Schwenkarm
16 gekoppelt, dass ein Bolzen 26 vorgesehen ist, welcher
teilweise in dem Wagen 22 und teilweise an dem

Schwenkarm 16 angeordnet ist. Dies bedeutet, dass der
Bolzen 26 in den Wagen 22 und in den Schwenkarm 16
eingreift. Vorliegend weist der Schwenkarm 16 eine Füh-
rungskulisse 28 auf, in welche der Bolzen 26 eingreift.
Wird der Schwenkarm 16 relativ zu dem Gehäuse 14 um
die Schwenkachse 18 verschwenkt, so wird dadurch der
Wagen 22 mittels des Schwenkarms 16 relativ zu dem
Gehäuse 14 entlang der Bewegungsrichtung verscho-
ben. Wird beispielsweise die Tür geöffnet, das heißt aus
der Schließstellung in die Offenstellung bewegt, so wird
der Schwenkarm 16 aus der ersten Stellung in die zweite
Stellung bewegt. Hierbei wird der Schwenkarm 16 bezo-
gen auf die Bildebene von Fig. 1 im Uhrzeigersinn um
die Schwenkachse 18 relativ zu dem Gehäuse 14 ver-
schwenkt. Dadurch wird der Wagen 22 über den
Schwenkarm 16 relativ zu dem Gehäuse 14 bezogen auf
die Bildebene von Fig. 1 nach rechts verschoben.
[0049] Wird die Tür des Haushaltsgeräts geschlossen,
das heißt aus der Offenstellung in die Schließstellung
bewegt, so wird dadurch der Schwenkarm 16 aus der
zweiten Stellung in die erste Stellung verschwenkt. Dabei
wird der Schwenkarm 16 bezogen auf die Bildebenen
von Fig. 1 im Gegenuhrzeigersinn relativ zu dem Gehäu-
se 14 verschwenkt. Dadurch wird der Wagen 22 über
den Schwenkarm 16 relativ zu dem Gehäuse 14 bezogen
auf die Bildebenen von Fig. 1 nach links verschoben.
Somit wird der Wagen 22 mit dem Schwenkarm 16 mit-
bewegt. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
Wagen 22 längsverschieblich am Gehäuse 14 gelagert
ist.
[0050] Das Scharnier 12 umfasst eine beispielsweise
als Schraubenfeder ausgebildete Feder 30, welche ei-
nerseits mit dem Wagen 22 verbunden und andererseits
am Gehäuse 14 gehalten ist. Durch Bewegen des
Schwenkarms 16 aus der ersten Stellung in die zweite
Stellung und durch das daraus resultierende Bewegen
des Wagens 22 relativ zum Gehäuse 14 wird die Feder
30 gespannt, sodass die Feder 30 eine Federkraft be-
reitstellt, welche auf den Wagen 22 und über den Wagen
22 auf den Schwenkarm 16 wirkt. Diese Federkraft be-
wirkt beispielsweise ein um die Schwenkachse 18 wir-
kendes Drehmoment, welches dem Öffnen der Tür ent-
gegenwirkt. Ferner unterstützt das Drehmoment das
Schließen der Tür. Dadurch ist eine besonders vorteil-
hafte Funktion des Scharniers 12 darstellbar, sodass die
Tür besonders einfach bedient, das heißt bewegt werden
kann.
[0051] Um nun eine besonders vorteilhafte Funktion
des Scharniers 12 auf besonders einfache Weise und
bedarfsgerecht realisieren zu können, umfasst das
Scharnier 12 das Dämpfermodul 10. Das Dämpfermodul
10 ist ein Modul beziehungsweise ein Modulteil, welches
als Zusammenbau ausgebildet ist. Mit anderen Worten
ist das Dämpfermodul 10 ein eigenständiger Zusammen-
bau beziehungsweise eine eigenständige Baueinheit,
welche unabhängig von den Scharnierteilen (Gehäuse
14, Schwenkarm 16 und Wagen 22) zusammengebaut
beziehungsweise vormontiert ist. In seinem zusammen-
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gebauten Zustand kann das Dämpfermodul 10 reversibel
lösbar mit dem Gehäuse 14 verbunden und somit wieder
von dem Gehäuse 14 gelöst werden, ohne dass es hier-
bei zu Beschädigungen oder Zerstörungen des Dämp-
fermoduls 10 oder des Gehäuses 14 kommt.
[0052] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform des
Dämpfermoduls 10 und somit des Scharniers 12 insge-
samt. Das Dämpfermodul 10 umfasst ein Basiselement
32, welches beispielsweise als Platte ausgebildet ist.
Vorliegend ist das Basiselement 32 aus einem metalli-
schen Werkstoff, insbesondere aus einem Stahl, gebil-
det. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das Ba-
siselement 32 als Blechbauteil ausgebildet ist. Alternativ
ist es denkbar, dass das Basiselement 32 aus einem
Kunststoff gebildet ist. Hierbei ist das Basiselement 32
beispielsweise als Spritzgussteil ausgebildet und somit
durch Spritzgießen hergestellt.
[0053] Das Basiselement 32 ist vorzugsweise einstü-
ckig ausgebildet und weist mehrere und vorliegend bei-
spielsweise zwei Befestigungselemente 34 auf, welche
vorliegend zumindest im Wesentlichen hakenförmig aus-
gebildet sind. Mit anderen Worten sind die Befestigungs-
elemente 34 als jeweilige Haken ausgebildet. Mittels der
Befestigungselemente 34 ist das Dämpfermodul 10 re-
versibel lösbar an dem Gehäuse 14 befestigbar bezie-
hungsweise befestigt. Somit kann das Dämpfermodul 10
bedarfsgerecht an dem Gehäuse 14 befestigt sowie von
dem Gehäuse 14 wieder gelöst werden, ohne dass es
zu Beschädigungen oder Zerstörungen des Dämpfermo-
duls 10 oder des Gehäuses 14 kommt.
[0054] Das Dämpfermodul 10 umfasst ferner wenigs-
tens eine zumindest mittelbar an dem Basiselement 32
gehaltene Dämpfereinrichtung 36, welche vorzugsweise
als Fluiddämpfer ausgebildet ist. Mittels der Dämpferein-
richtung 36 werden Relativbewegungen zwischen dem
Schwenkarm 16 und dem Gehäuse 14 gedämpft. Hierzu
umfasst das Dämpfermodul 10 ferner wenigstens ein re-
lativ zu dem Basiselement 32 bewegbares Betätigungs-
element 38. Das Betätigungselement 38 ist beispielswei-
se zumindest mittelbar an dem Basiselement 32 relativ
zu dem Basiselement 32 bewegbar gehalten. Dabei ist
das Betätigungselement 38 dazu ausgebildet, in Einbau-
lage des Dämpfermoduls 10 in das Gehäuse 14 einzu-
greifen und zum Dämpfen der Relativbewegungen zwi-
schen dem Schwenkarm 16 und dem Gehäuse 14 mit
dem Wagen 22 zusammenzuwirken. Das Dämpfermodul
10 nimmt seine Einbaulage in mittels der Befestigungs-
elemente 34 am Gehäuse 14 reversibel lösbar befestig-
tem Zustand ein, welcher in Fig. 1 gezeigt ist. Somit zeigt
Fig. 1 die Einbaulage des Dämpfermoduls 10. In dieser
Einbaulage greift das Betätigungselement 38 in das Ge-
häuse 14 ein. Mit anderen Worten ragt das Betätigungs-
element 38 in das Gehäuse 14 hinein, sodass der Wagen
22 - wenn der Wagen 22 relativ zu dem Gehäuse 14
verschoben wird - mit dem Betätigungselement 38 zu-
sammenwirken kann.
[0055] In der Einbaulage ist das Dämpfermodul 10, ins-
besondere das Basiselement 32, an dem Gehäuse 14

entlang einer in Fig. 1 durch einen Pfeil 40 veranschau-
lichten Abstützrichtung abgestützt. Dabei überragt das
Betätigungselement 38 das Basiselement 32 entlang der
beziehungsweise in die Abstützrichtung zum Gehäuse
14 hin. Hierzu weist das Betätigungselement 38 eine La-
sche 42 auf, welche in das Gehäuse 14 entlang der Ab-
stützrichtung hineinragt.
[0056] Bei der ersten Ausführungsform ist es vorgese-
hen, dass das Betätigungselement 38 an dem Basisele-
ment 32 um eine von der Schwenkachse 18 beabstan-
dete Schwenkachse 44 relativ zu dem Basiselement 32
verschwenkbar gehalten ist. Ferner umfasst die Dämp-
fereinrichtung 36 ein beispielsweise als Zylinder ausge-
bildetes erstes Dämpferteil 46, welches gelenkig mit dem
Betätigungselement 38 verbunden beziehungsweise ge-
koppelt ist. Hierzu ist das erste Dämpferteil 46 mit dem
Betätigungselement 38 um eine von den Schwenkach-
sen 18 und 44 beabstandete Schwenkachse 48 relativ
zu dem Betätigungselement 38 verschwenkbar verbun-
den.
[0057] Die Dämpfereinrichtung 36 umfasst ferner ein
beispielsweise als Kolben oder Kolbenelement ausge-
bildetes zweites Dämpferteil 50, welches zumindest teil-
weise an dem ersten Dämpferteil 46 aufgenommen und
relativ zu dem ersten Dämpferteil 46 verschiebbar ist.
Hierzu umfasst das zweite Dämpferteil 50 beispielsweise
einen in dem ersten Dämpferteil 50 translatorisch beweg-
bar aufgenommen und in Fig. 1 nicht erkennbaren Kol-
ben und eine mit dem Kolben verbundene und somit mit
dem Kolben relativ zu dem Dämpferteil 46 mitbewegbare
Kolbenstange. Das erste Dämpferteil 46 und der Kolben
begrenzen beispielsweise wenigstens eine Arbeitskam-
mer, in welcher ein Fluid wie beispielsweise eine Flüs-
sigkeit oder ein Gas aufnehmbar oder aufgenommen ist.
Dieses Fluid wird als Dämpfungsfluid zum Dämpfen der
Relativbewegungen genutzt.
[0058] Bei der ersten Ausführungsform ist das zweite
Dämpferteil 50 gelenkig an dem Basiselement 32 abge-
stützt. Vorliegend ist das zweite Dämpferteil 50 mit dem
Basiselement 32 um eine von den Schwenkachsen 18,
44 und 48 beabstandete, in Fig. 1 nicht erkennbare
Schwenkachse relativ zu dem Basiselement 32 ver-
schwenkbar verbunden. Somit ist die Dämpfereinrich-
tung 36 über das Dämpferteil 50, das Dämpferteil 46 und
das Betätigungselement 38 an dem Basiselement 32,
insbesondere gelenkig oder verschwenkbar, gehalten.
[0059] Befindet sich die Tür des Haushaltsgeräts in ih-
rer Offenstellung, so befindet sich der Schwenkarm 16
in seiner zweiten Stellung. In der zweiten Stellung ist der
Wagen 22 zunächst noch von dem Betätigungselement
38, insbesondere von der Lasche 42, beabstandet. Wird
die Tür des Haushaltsgeräts geschlossen, sodass der
Schwenkarm 16 aus der zweiten Stellung in die erste
Stellung geschwenkt wird, so wird der Wagen 22 bezo-
gen auf die Bildebene von Fig. 1 nach links relativ zum
Gehäuse 14 verschoben. Beispielsweise in einer in Fig.
1 gezeigten und zwischen der ersten Stellung und der
zweiten Stellung angeordneten Zwischenstellung des
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Schwenkarms 16 kommt der Wagen 22 in Stützanlage
mit der Lasche 42 und somit mit dem Betätigungselement
38 insgesamt. Infolge dieser Stützanlage berührt der Wa-
gen 22 beispielsweise die Lasche 42. Insbesondere
kommt der Wagen 22 in einem Kontaktpunkt 52 in Stütz-
anlage mit der Lasche 42 und somit mit dem Betätigungs-
element 38.
[0060] Mit anderen Worten wirkt der Wagen 22 an dem
Kontaktpunkt 52 mit dem Betätigungselement 38 zusam-
men. Wird der Schwenkarm 16 aus der Zwischenstellung
weiter in Richtung der und insbesondere in die erste Stel-
lung bewegt, sodass der Wagen 22 weiter bezogen auf
die Bildebene von Fig. 1 nach links relativ zu dem Ge-
häuse 14 verschoben wird, so wird das Betätigungsele-
ment 38 mittels des Wagens 22 um die Schwenkachse
44 relativ zu dem Basiselement 32 bewegt. Hierdurch
wird die Dämpfereinrichtung 36 mittels des Betätigungs-
elements 38 betätigt. Da das Dämpferteil 50 beispiels-
weise relativ zu dem Basiselement 32 verschwenkbar,
jedoch nicht relativ zu dem Basiselement 32 verschieb-
bar ist, taucht der Kolben in den Zylinder ein, woraus eine
Volumenverkleinerung der Arbeitskammer resultiert. In-
folge dieser Volumenverkleinerung wird beispielsweise
zumindest ein Teil des zunächst in der Arbeitskammer
aufgenommenen Fluids mittels des Kolbens aus der Ar-
beitskammer verdrängt, insbesondere geschoben. Alter-
nativ oder zusätzlich wird zumindest ein Teil des in der
Arbeitskammer aufgenommenen Fluids komprimiert.
Hierdurch wird die Bewegung des Wagens 22 gedämpft,
sodass über den Wagen 22 mittels der Dämpfereinrich-
tung 36 das Verschwenken des Schwenkarms 16 und
somit die Bewegung der Tür gedämpft werden.
[0061] Ferner ist es denkbar, dass durch die beschrie-
bene Volumenverkleinerung der Arbeitskammer das in
der Arbeitskammer aufgenommene Fluid nach Art einer
Gasfeder komprimiert wird. Alternativ oder zusätzlich ist
es denkbar, dass infolge der beschriebenen Dämpfung
des Schwenkarms 16 beziehungsweise seiner Bewe-
gung relativ zum Gehäuse 14 ein in Fig. 1 nicht darge-
stelltes Federelement der Dämpfereinrichtung 36 ge-
spannt, insbesondere komprimiert, wird. Das kompri-
mierte Fluid beziehungsweise die gespannte Federein-
richtung der Dämpfereinrichtung 36 stellt beispielsweise
in der ersten Stellung des Schwenkarms 16 eine Feder-
kraft bereit, welche über das Betätigungselement 38 auf
den Wagen 22 und vorliegend bezogen auf die Bildebe-
nen von Fig. 1 nach rechts wirkt. Der Wagen 22 wird
dabei beispielsweise mittels des Schwenkarms 16 gegen
eine Bewegung gehalten.
[0062] Wird der Schwenkarm 16 beispielsweise aus
der ersten Stellung in die zweite Stellung bewegt, so kann
sich das komprimierte Fluid beziehungsweise die ge-
spannte Federeinrichtung der Dämpfereinrichtung 36 zu-
mindest teilweise entspannen, sodass das Dämpferteil
50 zumindest teilweise aus dem Dämpferteil 46 heraus-
bewegt und das Betätigungselement 38 relativ zum Ba-
siselement 32 zurück verschwenkt wird. Im Anschluss
daran steht die Dämpfereinrichtung 36 wieder zur Ver-

fügung, um über den Wagen 22 den Schwenkarm 16 zu
dämpfen, wenn dieser wieder in die erste Stellung be-
wegt wird.
[0063] Durch die Verwendung des Dämpfermoduls 10
als Modulbauteil kann eine Modulbauweise des Schar-
niers 12 dargestellt werden. Im Rahmen dieser Modul-
bauweise kann das Scharnier 12 bedarfsgerecht mit dem
Dämpfermodul 10 ausgestattet und somit bedarfsge-
recht mit dem Dämpfermodul 10 oder ohne das Dämp-
fermodul 10 verwendet werden.
[0064] Um das Dämpfermodul 10 am Gehäuse 14 zu
befestigen, wird das Dämpfermodul 10 entlang der Ab-
stützrichtung zunächst am Gehäuse 14 abgestützt, so-
dass das Betätigungselement 38, insbesondere die La-
sche 42, in das Gehäuse 14 eingesteckt wird. Ferner
werden beispielsweise die Befestigungselemente 34
durch beispielsweise als Durchgangsöffnungen ausge-
bildete Öffnungen des Gehäuses 14 hindurch gesteckt.
Anschließend wird das Dämpfermodul 10 beispielsweise
relativ zu dem Gehäuse 14 translatorisch und dabei be-
zogen auf die Bildebene von Fig. 1 nach links bewegt.
Dadurch hintergreifen die hakenförmigen Befestigungs-
elemente 34 jeweilige Wandungsbereiche des Gehäu-
ses 14, sodass das Dämpfermodul 10 mittels der Befes-
tigungselemente 34 formschlüssig an dem Gehäuse 14
gehalten ist. Insbesondere werden die Befestigungsele-
mente 34 mit dem Gehäuse 14 verrastet.
[0065] Um das Dämpfermodul 10 von dem Gehäuse
14 zu lösen, wird das Dämpfermodul 10 beispielsweise
bezogen auf die Bildebene von Fig. 1 relativ zum Gehäu-
se 14 nach rechts bewegt, sodass die Befestigungsele-
mente 34 die korrespondierenden Wandungsbereiche
nicht mehr hintergreifen. Im Anschluss daran kann das
Dämpfermodul 10 entgegen der Abstützrichtung von
dem Gehäuse 14 weg bewegt werden. Ein zusätzliches,
separates Verbinden des Betätigungselements 38 mit
dem Wagen 22 ist nicht vorgesehen und nicht erforder-
lich, sodass das Scharnier 12 einfach und bedarfsge-
recht mit dem Dämpfermodul 10 ausgestattet werden
kann. Hierdurch sind auf einfache Weise unterschiedli-
che Bauvarianten des Scharniers 12 realisierbar.
[0066] Fig. 2 und 3 zeigen eine zweite Ausführungs-
form des Dämpfermoduls 10 und somit des Scharniers
12. Bei der zweiten Ausführungsform ist die Dämpferein-
richtung 36 als liegender Dämpfer ausgebildet. Dies be-
deutet, dass das Dämpferteil 50 relativ zu dem Dämp-
ferteil 46 entlang einer Dämpfungsrichtüng translatorisch
bewegbar ist, wobei diese Dämpfungsrichtung zumin-
dest im Wesentlichen parallel zur Bewegungsrichtung
des Wagens 22 verläuft. Im Unterschied dazu verläuft
die Dämpfungsrichtung bei der ersten Ausführungsform
schräg oder senkrecht zur Bewegungsrichtung des Wa-
gens 22. Bei der ersten Ausführungsform schließt die
Dämpfungsrichtung mit der Bewegungsrichtung einen
Winkel ein, welcher größer als 10 Grad, insbesondere
größer als 45 Grad, und kleiner als 180 Grad, insbeson-
dere kleiner als 170 Grad und vorzugsweise kleiner als
135 Grad ist.
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[0067] Bei der ersten Ausführungsform ist das Dämp-
ferteil 50 gelenkig mit dem Basiselement 32 verbunden.
Bei der zweiten Ausführungsform ist das Dämpferteil 46
an dem Basiselement 32 festgelegt und kann somit re-
lativ zu dem Basiselement 32 weder translatorisch noch
rotatorisch bewegt werden. Somit kann auch das Dämp-
ferteil 50 nicht rotatorisch relativ zu dem Basiselement
32 bewegt werden. Besonders gut aus Fig. 2 erkennbar
sind die Befestigungselemente 34, welche als Haken
ausgebildet sind. Außerdem sind in Fig. 2 die mit 54 be-
zeichneten Wandungsbereiche des Gehäuses 14 er-
kennbar, wobei die als Haken ausgebildeten Befesti-
gungselemente 34 in der Einbaulage des Dämpfermo-
duls 10 die korrespondierenden Wandungsbereiche 54
hintergreifen. Dadurch ist das Dämpfermodul 10 über
das Basiselement 32 formschlüssig an dem Gehäuse 14
gehalten.
[0068] Fig. 2 zeigt die Zwischenstellung des Schwen-
karms 16, in welcher der Wagen 22 grade mit der Lasche
42 und somit mit dem Betätigungselement 38 in Stütz-
anlage kommt. Fig. 3 zeigt das Scharnier 12, wobei sich
der Schwenkarm 16 in seiner ersten Stellung befindet.
Durch Bewegen des Schwenkarms 16 aus der Zwischen-
stellung in die erste Stellung wird das Betätigungsele-
ment 38 mittels des Wagens 22 bewegt und vorliegend
bezogen auf die Bildebene von Fig. 3 im Uhrzeigersinn
verschwenkt, wodurch das Dämpferteil 50 zumindest
teilweise in das Dämpferteil 46 bewegt wird. Hierdurch
wird das Verschwenken des Betätigungselements 38 ge-
dämpft, wodurch wiederum die Bewegung des Wagens
22 und in der Folge das Verschwenken des Schwen-
karms 16 gedämpft werden.
[0069] Fig. 4 und 5 zeigen eine dritte Ausführungsform
des Scharniers 12. Auch bei der dritten Ausführungsform
ist die Dämpfereinrichtung 36 als liegender Dämpfer aus-
gebildet. Ferner ist es bei der dritten Ausführungsform
vorgesehen, dass das Betätigungselement 38 nicht etwa
verschwenkbar an dem Basiselement 32 gehalten ist,
sondern das Betätigungselement 38 ist an dem Basise-
lement 32 relativ zu dem Basiselement 32 bewegbar ge-
halten. Dabei weist das Basiselement 32 eine Aufnahme
56 auf, in welcher die Dämpfereinrichtung 36 zumindest
teilweise aufgenommen ist. Ferner greift das Betäti-
gungselement 38 in die Aufnahme 56 ein. Durch die Auf-
nahme 56 ist eine Führung gebildet, mittels welcher das
Betätigungselement 38 geführt wird, wenn das Betäti-
gungselement 38 relativ zu dem Basiselement 32 ver-
schoben wird. Ferner weist das Betätigungselement 38
eine Aufnahme 58 auf, in welcher die Dämpfereinrich-
tung 36, insbesondere das Dämpferteil 50, zumindest
teilweise aufgenommen ist.
[0070] Bei der zweiten Ausführungsform ist das Betä-
tigungselement 38 als Schlepphebel ausgebildet, über
welchen die Dämpfereinrichtung 36 von dem Wagen 22
betätigt wird. Bei der dritten Ausführungsform ist das Be-
tätigungselement 38 als Schieber ausgebildet, über wel-
chen die Dämpfereinrichtung 36 von dem Wagen 22 be-
tätigt wird. Der Schieber (Betätigungselement 38) weist

auf einer der Dämpfereinrichtung 36 und dem Basisele-
ment 32 abgewandten Seite der in das Gehäuse 14 ein-
greifenden Lasche 42 wenigstens ein Abstützelement 60
auf, durch welches eine Abstützfläche 62 gebildet ist.
Über die Abstützfläche 62 ist das Betätigungselement 38
in der Einbaulage des Dämpfermoduls 10 an dem Ge-
häuse 14, insbesondere entlang der Abstützrichtung, ab-
stützbar beziehungsweise abgestützt. Die Abstützfläche
62 ist dabei auf einer der Dämpfereinrichtung 36 bezie-
hungsweise dem Basiselement 32 abgewandten Seite
des Kontaktpunkts 52 angeordnet. Insbesondere ist die
Abstützfläche 62 in der Einbaulage des Dämpfermoduls
an einer dem Wagen 22 abgewandten Oberseite des Ge-
häuses 14 abgestützt, wobei die Abstützfläche 62 bezie-
hungsweise das Abstützelement 60 entlang der Ober-
seite gleiten kann, wenn das Betätigungselement 38 re-
lativ zu dem Basiselement 32 und somit relativ zu dem
Gehäuse 14 translatorisch bewegt wird.
[0071] Bei der dritten Ausführungsform wird das Betä-
tigungselement 38 von dem Wagen 22 relativ zu dem
Gehäuse 14 verschoben, wenn der Schwenkarm 16 aus
der zweiten Stellung in die erste Stellung bewegt wird.
Bei diesem Verschieben des Betätigungselements 38 re-
lativ zu dem Gehäuse 14 gleitet die Abstützfläche 62 be-
ziehungsweise das Abstützelement 60 auf dem Gehäuse
14, insbesondere auf der Oberseite, entlang. Dadurch
entsteht eine Reibung zwischen dem Abstützelement 60
und dem Gehäuse 14, wobei durch diese Reibung eine
Bremskraft entsteht, welche die Dämpfungswirkung zum
Dämpfen der Relativbewegung zwischen dem Schwen-
karm 16 und dem Gehäuse 14 erhöht.
[0072] Der Vorteil des verschwenkbaren Betätigungs-
elements 38 gegenüber dem verschiebbaren Betäti-
gungselement 38 ist beispielsweise, dass bei dem ver-
schwenkbaren Betätigungselement 38 Hebelverhältnis-
se bedarfsgerecht eingestellt werden können, um da-
durch eine besonders hohe Dämpfungswirkung zu errei-
chen. Insbesondere ist es beispielsweise möglich, Ab-
stände zwischen der Schwenkachse 44 und dem Kon-
taktpunkt 52 sowie zwischen den Schwenkachse 44 und
der Schwenkachse 48 und somit jeweilige Hebelarme
bedarfsgerecht einstellen zu können.
[0073] Hierdurch kann beispielsweise eine Dämp-
fungsübersetzung geschaffen werden, sodass auch bei
nur geringen, vom Wagen 22 zurückgelegten Wegen ho-
he Dämpfungswirkungen beziehungsweise Dämpfkräfte
gewährleistet werden können. Dadurch kann die Tür in
ihrer Bewegung auch dann vorteilhaft gedämpft werden,
wenn die Tür ein hohes Gewicht aufweist.
[0074] Fig. 4 zeigt die dritte Ausführungsform in der
Zwischenstellung des Schwenkarms 16. Wird der
Schwenkarm 16 aus der Zwischenstellung weiter in Rich-
tung der oder in die erste Stellung bewegt, so wird das
Betätigungselement 38 von dem Wagen 22 in das Basi-
selement 32, insbesondere in die Aufnahme 56, hinein-
geschoben, wodurch wiederum das Dämpferteil 50 in
das Dämpferteil 46 eingeschoben wird. Dadurch wird die
jeweilige Bewegung des Wagens 22 und somit des
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Schwenkarms 16 und in der Folge der Tür gedämpft.
[0075] Fig. 6 bis 8 zeigen eine vierte Ausführungsform
des Dämpfermoduls 10 und somit des Scharniers 12. Bei
der vierten Ausführungsform ist die Dämpfereinrichtung
36 doppelwirkend, sodass der Schwenkarm 16 sowohl
bei Bewegungen aus der ersten Stellung in die zweite
Stellung als auch bei Bewegungen aus der zweiten Stel-
lung in die erste Stellung gedämpft wird. Mit anderen
Worten wird bei der vierten Ausführungsform der Wagen
22 sowohl dann gedämpft, wenn der Wagen 22 relativ
zu dem Gehäuse 14. bezogen auf die Bildebene von Fig.
6 bis 8 nach rechts bewegt wird, also auch dann, wenn
der Wagen 22 bezogen auf die jeweilige Bildebene von
Fig. 6 bis 8 relativ zu dem Gehäuse 14 nach links bewegt
wird.
[0076] Hierzu umfasst das Dämpfermodul 10 wenigs-
tens ein an dem Basiselement 32 um die Schwenkachse
44 relativ zu dem Basiselement 32 verschwenkbar ge-
haltenes zweites Betätigungselement 64, über welches
zum Dämpfen der Relativbewegungen zwischen dem
Schwenkarm 16 und dem Gehäuse 14 die Dämpferein-
richtung 36 betätigbar ist. Hierfür ist auch das zweite Be-
tätigungselement 64 dazu ausgebildet, in der Einbaulage
des Dämpfermoduls 10 in das Gehäuse 14 einzugreifen
und zum Dämpfen der Relativbewegungen mit dem Wa-
gen 22 zusammenzuwirken. Hierzu weist auch das zwei-
te Betätigungselement 64 eine in das Gehäuse 14 ein-
greifende Lasche 66 auf, über welche der Wagen 22 bei
seinen Verschiebungen relativ zum Gehäuse 14 zusam-
menwirken kann. Bei der vierten Ausführungsform ist das
Dämpferteil 46 auf die beschriebene Weise gelenkig mit
dem ersten Betätigungselement 38 gekoppelt. Das zwei-
te Dämpferteil 50 ist gelenkig mit dem zweiten Betäti-
gungselement 64 gekoppelt, sodass das Dämpferteil 50
mit dem zweiten Betätigungselement 64 um eine von den
Schwenkachsen 44 und 48 und 18 beabstandete
Schwenkachse 68 relativ zu dem zweiten Betätigungs-
element 64 verschwenkbar verbunden ist.
[0077] Ferner weist der Wagen 22 Zapfen 70 und 72
auf, welche in Bewegungsrichtung des Wagens 22 von-
einander beabstandet angeordnet sind. Dabei greifen die
Laschen 42 und 66 zwischen die Zapfen 70 und 72 ein.
Wird der Schwenkarm 16 aus der zweiten Stellung in die
erste Stellung bewegt, so kommt der Zapfen 72 in Stütz-
anlage mit der Lasche 42, sodass das Betätigungsele-
ment 38 um die Schwenkachse 44 relativ zum Basisele-
ment 32 verschwenkt wird. In der Folge taucht das Dämp-
ferteil 50 in das Dämpferteil 46 ein, wodurch die Bewe-
gung des Wagens 22 und somit die Bewegung des
Schwenkarms 16 gedämpft werden. Dies ist besonders
gut aus Fig. 7 erkennbar.
[0078] Wird der Schwenkarm 16 jedoch aus der ersten
Stellung in die zweite Stellung bewegt, so kommt der
Wagen 22 über den Zapfen 70 in Stützanlage mit der
Lasche 66 und somit mit dem Betätigungselement 64. In
der Folge wird das Betätigungselement 64 von dem Wa-
gen 22 um die Schwenkachse 44 relativ zu dem Basise-
lement 32 verschwenkt, wodurch ebenfalls das Dämp-

ferteil 50 in das Dämpferteil 46 eintaucht. Auch hierdurch
werden die jeweiligen Bewegungen des Wagens 22 und
somit des Schwenkarms 16 gedämpft. Beim Schließen
der Tür wird somit das Betätigungselement 38 um die
Schwenkachse 44 bezogen auf die Bildebene von Fig.
7 im Uhrzeigersinn verschwenkt. Beim Öffnen der Tür
wird das Betätigungselement 64 mittels des Wagens 22
um die Schwenkachse 44 bezogen auf die Bildebene
von Fig. 8 entgegen dem Uhrzeigersinn verschwenkt.
[0079] Das jeweils andere Betätigungselement 64 be-
ziehungsweise 38 kommt dabei in Stützanlage mit dem
Basiselement 32, sodass das jeweils andere Betäti-
gungselement 64 beziehungsweise 38 nicht ausweichen
kann, sondern abgestützt wird, sodass das Dämpferteil
50 in das Dämpferteil 46 eintauchen kann. Mit anderen
Worten, zunächst befinden sich die Betätigungselemen-
te 38 und 64 beispielsweise in einer in Fig. 6 gezeigten
Ausgangsstellung oder Neutralstellung. Wird die Tür ge-
schlossen, sodass der Wagen 22 bezogen auf die Bilde-
benen von Fig. 6 und 7 nach links verschoben wird, so
wird das Betätigungselement 38 im Uhrzeigersinn relativ
zu dem Basiselement 32 verschwenkt. Kräfte, welche
von dem Betätigungselement 38 über die Dämpferein-
richtung 36 auf das Betätigungselement 64 wirken, wer-
den an dem Basiselement 32 abgestützt, da sich das
Betätigungselement 64 in Stützanlage mit dem Basise-
lement 32 befindet beziehungsweise in Stützanlage mit
dem Basiselement 32 kommt. Hierzu ist das durch das
Basiselement 32 eine Abstützfläche 74 gebildet, an wel-
cher das Betätigungselement 64 abgestützt beziehungs-
weise abstützbar ist. Somit kann über das Betätigungs-
element 64 das Dämpferteil 50 am Basiselement 32 ab-
gestützt werden, sodass das Dämpferteil 50 in das
Dämpferteil 46 eintauchen kann. Dies ist besonders gut
aus Fig. 7 erkennbar.
[0080] Wird - ausgehend von der Ausgangs- bezie-
hungsweise Neutralstellung - die Tür geöffnet so wird
das Betätigungselement 64 von dem Wagen 22 entge-
gen dem Uhrzeigersinn verschwenkt. Von dem Betäti-
gungselement 64 über die Dämpfereinrichtung 36 auf
das entsprechend andere Betätigungselement 38 wir-
kende Kräfte können über das Betätigungselement 38
an dem Basiselement 32 abgestützt werden, da das Be-
tätigungselement 38 in Stützanlage mit dem Basisele-
ment 32 kommt beziehungsweise sich in Stützanlage mit
dem Basiselement 32 befindet. Hierzu weist das Basise-
lement 32 eine Abstützfläche 76 auf, an welcher das Be-
tätigungselement 38 abstützbar beziehungsweise abge-
stützt ist. Dadurch kann das Dämpferteil 50 in das Dämp-
ferteil 46 eintauchen, wodurch die entsprechenden Re-
lativbewegungen gedämpft werden können.
[0081] Um den Bauraumbedarf des Dämpfermoduls
10 besonders gering zu halten, ist die Schwenkachse
44, um welche das Betätigungselement 38 relativ zu dem
Basiselement 32 verschwenkbar ist, die Schwenkachse
44, um welche auch das Betätigungselement 64 relativ
zum Basiselement 32 verschwenkbar ist. Somit ist auch
bei der vierten Ausführungsform die Dämpfereinrichtung
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36 über die Betätigungselemente 38 und 64, insbeson-
dere verschwenkbar, an dem Basiselement 32 gehalten.

Patentansprüche

1. Dämpfermodul (10) für ein ein erstes Scharnierteil
(14), ein verschwenkbar am ersten Scharnierteil (14)
gehaltenes zweites Scharnierteil (16) und ein mit
dem zweiten Scharnierteil (16) gekoppeltes, zumin-
dest teilweise in dem ersten Scharnierteil (14) auf-
genommenes und relativ zum ersten Scharnierteil
(14) verschiebbares drittes Scharnierteil (22) aufwei-
sendes Scharnier (10), mit einem ein Basiselement
(32), welches wenigstens ein Befestigungselement
(34) aufweist, mittels welchem das Dämpfermodul
(10) an dem ersten Scharnierteil (14) befestigbar ist,
mit wenigstens einer zumindest mittelbar am Basi-
selement (32) gehaltenen Dämpfereinrichtung (36)
zum Dämpfen von Relativbewegungen zwischen
dem ersten und dem zweiten Scharnierteil (14, 16)
und mit wenigstens einem relativ zum dem Basise-
lement (32) bewegbaren Betätigungselement (38),
über welches zum Dämpfen der Relativbewegungen
die Dämpfereinrichtung (36) betätigbar ist, wobei
das Betätigungselement (38) dazu ausgebildet ist,
zum Dämpfen der Relativbewegungen in Einbaula-
ge des Dämpfermoduls (10) mit dem dritten Schar-
nierteil (22) zusammenzuwirken.

2. Dämpfermodul (10) nach Anspruch 1,
wobei das Betätigungselement (38) dazu ausgebil-
det ist, in der Einbaulage des Dämpfermoduls (10)
in das erste Scharnierteil (14) einzugreifen und zum
Dämpfen der Relativbewegungen mit dem dritten
Scharnierteil (22) zusammenzuwirken.

3. Dämpfermodul (10) nach Anspruch 2,
wobei das Betätigungselement (38) das Basisele-
ment (32) entlang einer Abstützrichtung (40), ent-
lang welcher das Dämpfermodul (10) in seiner Ein-
baulage am ersten Scharnierteil (14) abgestützt ist,
das Basiselement (32) zum ersten Scharnierteil (14)
hin überragt.

4. Dämpfermodul (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei das Betätigungselement (38) an dem Basise-
lement (32) um eine Schwenkachse (44) relativ zu
dem Basiselement (32) verschwenkbar gehalten ist.

5. Dämpfermodul (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei die Dämpfereinrichtung (36) wenigstens ein
erstes Dämpferteil (46) und wenigstens ein zumin-
dest teilweise in dem ersten Dämpferteil (46) aufge-
nommenes und relativ zu dem ersten Dämpferteil
(46) verschiebbares zweites Dämpferteil (50) auf-

weist, wobei das Betätigungselement (38) gelenkig
mit einem der Dämpferteile (46, 50) gekoppelt ist.

6. Dämpfermodul (10) nach Anspruch 5,
wobei das andere Dämpferteil (50) gelenkig an dem
Basiselement (32) abgestützt ist.

7. Dämpfermodul (10) nach Anspruch 5 oder 6,
wobei wenigstens ein an dem Basiselement (32) um
eine Schwenkachse (44) relativ zu dem Basisele-
ment (32) verschwenkbar gehaltenes zweites Betä-
tigungselement (64) vorgesehen ist, über welches
zum Dämpfen der Relativbewegungen die Dämpfe-
reinrichtung (36) betätigbar ist, wobei das zweite Be-
tätigungselement (64) dazu ausgebildet ist, zum
Dämpfen der Relativbewegungen in der Einbaulage
des Dämpfermoduls (10) mit dem dritten Scharnier-
teil (22) zusammenzuwirken, und wobei das andere
Dämpferteil (50) gelenkig mit dem zweiten Betäti-
gungselement (64) gekoppelt ist.

8. Dämpfermodul (10) nach Anspruch 7,
wobei die Schwenkachsen (44) der Betätigungsele-
mente (38, 64) parallel zueinander verlaufen, insbe-
sondere zusammenfallen.

9. Dämpfermodul (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüchen,
wobei die Dämpfereinrichtung (36) als Fluiddämpfer
ausgebildet ist.

10. Dämpfermodul (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei das Befestigungselement (34) hakenförmig
und dadurch dazu ausgebildet ist, in der Einbaulage
einen Wandungsbereich (54) des ersten Scharnier-
teils (14) zu hintergreifen, um dadurch das Dämp-
fermodul (10) reversibel lösbar und formschlüssig
an dem ersten Scharnierteil (14) zu befestigen.

11. Scharnier (12), insbesondere für ein Haushaltsgerät,
mit einem ersten Scharnierteil (14), mit einem ver-
schwenkbar an dem ersten Scharnierteil (14) gehal-
tenen zweiten Scharnierteil (16), und mit einem mit
dem zweiten Scharnierteil (16) gekoppelten, relativ
zu dem ersten Scharnierteil (14) verschiebbaren und
zumindest teilweise in dem ersten Scharnierteil (14)
aufgenommenen dritten Scharnierteil (22),
gekennzeichnet durch
ein Dämpfermodul (10), welches aufweist:

- ein Basiselement (32), das wenigstens ein Be-
festigungselement (34) aufweist, mittels wel-
chem das Dämpfermodul (10) am ersten Schar-
nierteil (14) befestigt ist,
- wenigstens eine zumindest mittelbar am Basi-
selement (32) gehaltene Dämpfereinrichtung
(36) zum Dämpfen von Relativbewegungen zwi-
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schen dem ersten und dem zweiten Scharnier-
teil (14, 16); und
- wenigstens ein relativ zum dem Basiselement
(32) bewegbares Betätigungselement (38),
über welches zum Dämpfen der Relativbewe-
gungen die Dämpfereinrichtung (36) betätigbar
ist, wobei zum Dämpfen der Relativbewegun-
gen das Betätigungselement (38) mittels des
dritten Scharnierteils (22) relativ zu dem Basi-
selement (32) bewegbar ist.

12. Scharnier (12) nach Anspruch 11,
das Betätigungselement (38) in das erste Scharnier-
teil (14) eingreift und zum Dämpfen der Relativbe-
wegungen mittels des dritten Scharnierteils (22) re-
lativ zu dem Basiselement (32) bewegbar ist.

13. Scharnier (12) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Scharnierteil (16) zwischen wenigstens
einer ersten Stellung und wenigstens einer zweiten
Stellung relativ zu dem ersten Scharnierteil (14) ver-
schwenkbar ist, wobei das mit dem zweiten Schar-
nierteil (16) mitbewegbare dritte Scharnierteil (22) in
wenigstens einer der- Stellung von dem Betäti-
gungselement (38) beabstandet ist und beim Ver-
schwenken des zweiten Scharnierteils (16) aus der
wenigstens einen Stellung in die andere Stellung in
Stützanlage mit dem Betätigungselement (38)
kommt und das Betätigungselement (38) relativ zu
dem Basiselement (32) bewegt, wodurch das Betä-
tigungselement (38) die Dämpfereinrichtung (36) be-
tätigt, die infolge ihrer Betätigung das Verschwenken
des zweiten Scharnierteils (16) dämpft.

14. Scharnier (12) nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, das
das Befestigungselement (34) formschlüssig mit
dem ersten Scharnierteil (14) verbunden ist.
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